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2  grusswort

Liebe Gemeindeglieder, liebe Leserin, lieber Leser:

In wenigen Tagen feiern Christen 
überall auf der Welt den Geburtstag 
der Kirche: Das Pfi ngstfest. Pfi ng-
sten ist das Gegen-Ereignis zum 
„Turmbau zu Babel“, das die Men-
schen einst auseinander trieb durch 
eine verhängnisvolle Sprachverwir-
rung. 
Pfi ngsten (von griech. pentekoste 
„der fünfzigste Tag“) ist ein christli-
ches Fest jüdischen Ursprunges. Es 
geht auf das jüdische Wochenfest 
Schawuot zurück und wird wie die-
ses am fünfzigsten Tag nach Ostern 
bzw. Pessach gefeiert. Gefeiert wird 
von uns Christen die Ausgießung / 
die Entsendung des Heiligen Geistes. 
Das Pfi ngstfest, auch bezeichnet als 
„Geburtstag der Kirche“, ist durch 
besondere religiöse Feiern geprägt. 
Damit endet die österliche Festzeit. 
Die Kirche erinnert an Pfi ngsten an 
das Ereignis, bei dem die Jünger 
Jesu nach seinem Tod und seiner 
Auferstehung den Heiligen Geist auf 
sich herabkommen spürten (Apos-
telgeschichte Kapitel 2). Von diesem 
Tag an verkündeten sie die Worte 
und Taten Jesu. Bis in diese Stunde 
hinein erleben Menschen, wie Gott 
durch seinen Heiligen Geist tröstet, 
die Augen für die biblische Wahrheit 
öffnet, menschliches Leben beglei-
tet, orientiert und führt und heilt.
Mit dem Pfi ngstfest sind Symbole 
und Bräuche verbunden: Taube auf 
dem Kirchendach, Tauben auf dem 

Mittagstisch, Pfi ngstochse, Pfi ngst-
lümmel, Pfi ngstfeuer, Pfi ngstwasser, 
Pfi ngstbaumpfl anzen und -aufstel-
len, Besuch der Pfi ngstgottesdien-
ste. Ich wünsche Ihnen ein frohes 
Pfi ngstfest!

Dieser Gemeindebrief berichtet ins-
besondere über die Ökumenische 
Initiative für Flüchtlinge, die in die-
sem Jahr ihr 30-jähriges Bestehen 
feiern kann. Aber auch viele weitere 
aktuelle Berichte werden Sie lesen 
können, verfasst von Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern. Es passiert viel 
in unser Gemeinde, viele Menschen 
aus allen Generationen arbeiten en-
gagiert mit.
Gott segne Sie! 
Seien Sie herzlich gegrüßt                

Ihr   
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Wessen Geistes Kind?

Es steht mir nicht zu, über den The-
odor zu Guttenberg zu urteilen. Doch 
angesichts des Pfingstfestes komme 
ich nicht umhin, auf das System der 
Öffentlichkeitspolitik dieses Falles 
hinzuweisen. Zur Erinnerung: Zuerst 
wurde alles kleingeredet, dann be-
schwichtigt, Verschwörungstheorien 
herausgekramt: Doch immer mehr 
Details kamen auf den Tisch, die 
Wahrheit nahm ihren Lauf, schließlich 
der Rücktritt.

Ein bekanntes Pfingstlied beginnt 
mit den Worten „O, komm du Geist 
der Wahrheit und kehre bei uns ein, 
verbreite Licht und Klarheit, ver-
banne Trug und Schein.” Wir sind  – 
eigentlich nicht nur in diesen Tagen 
– gut beraten, uns dieser Zeilen zu 
erinnern.  

Wahrheit und Propaganda

Wir Christen glauben, dass es eine 
Wahrheit gibt: Das ist die schlich-
te, vielleicht auch naiv anmutende 
Botschaft. Diese Wahrheit mag nicht 
immer leicht zu erkennen sein, wir 
mögen sie verfehlen, manchmal mag 
man ihr nur nahe kommen, um sie ist 
zu kämpfen, man kann über sie dis-
kutieren. Aber es gibt sie. 

Im Fall Guttenberg war beides zu
erleben: wie sich die Wahrheit all-
mählich durchsetzte. Und wie auf 
der anderen Seite, ihr Gegenstück, 
nicht die Lüge, sondern die Propa-
ganda, diese gemeine Mischung aus 
ein wenig Lüge, etwas Wahrheit, be-
dienter Sehnsucht und Suggestion 
bemüht wurde. 

Prüfet die Geister

Im ersten Johannesbrief, Kapitel eins, 
heißt es: „Ihr Lieben, glaubt nicht ei-
nem jeden Geist, sondern prüft die 
Geister, ob sie von Gott sind; denn 
es sind viele falsche Propheten aus-
gegangen in die Welt.” Wenngleich 
es zu jener Zeit so genannte Prophe-
ten gegeben haben mag, die im Wi-
derspruch zum christlichen Glauben 
standen und Menschen in die Irre 
führten, so gibt es m. E. heute genau-
so Menschen, die die Kunst der Ver-
führung beherrschen. Gerade den In-
formationen der Massenmedien wie
Zeitung oder Fernsehen, Radio oder 
soziale Netzwerke des Internets 
sollte wachsam begegnet werden.   

Pfingsten 2011 steht für mich in die-
ser beider Zeichen:
Die Bitte um den Geist der Wahrheit 
und den Mut, die Geister zu prüfen. 
Angesichts unserer Propaganda ver-
seuchten Welt eine Notwendigkeit.

Pfingsten
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Der kreative Geist

Als wir im Rahmen unserer Som-
merfreizeit in Schweden 2009 ei-
nen Spaziergang durch Västervik 
machten, fiel mir dieses Ladenschild 
zu einem Kunsthandel ins Auge. Öp-
pet heißt geöffnet. Das Ladenschild: 
So stelle ich mir auch eine Seite des 
heiligen Geistes vor. Es ist immer 
geöffnet und ich bin jederzeit ein-
geladen, in eine bunte, kreative Welt 
einzutreten. Gott will uns nicht nur 
seinen Geist der Wahrheit schenken, 
sondern auch seinen uns bewegen-
den Geist zum Nächsten hin. 

Darüber schreibt der Dichter Ernst 
Moritz Arndt: 
„Sprich mir das Wort der Liebe zu,
Den rechten Klang verstehst nur du,
Das rechte Wort, den rechten Klang,
Des Glaubens Hoffnung und                                                                                  
Empfang.” 

Friedrich-Wilhelm Armbrust, Diakon

Monatsspruch Juni 2011:

Einer teilt reichlich aus und hat immer mehr; 
ein anderer kargt, wo er nicht soll, und wird doch ärmer.  

Sprüche 11,24
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Ich gehe zum Gottesdienst, weil der 
Sonntag ein Ruhetag ist und ich im 
Gottesdienst zur Ruhe komme. Beim 
Singen, Beten und auf Gottes Wort 
hören kann ich auftanken und Gott 
loben und danken für so Vieles, was 
man als selbstverständlich hinnimmt. 
Zum Beispiel: morgens aufstehen, 
satt zu essen, in einem friedlichen 
Land leben und, und, und. Die Liste 
würde lang werden. So ist der Got-
tesdienst für mich eine Tank- und 

Dankstelle. Der Segen am Schluss 
ist mir auch sehr wichtig. Er umhüllt 
mich wie ein Schutzmantel. So gehe 
ich gestärkt in die neue Woche. Im 
Küsterhaus beim Kirchenkaffee ist 
man anschließend in gemütlicher 
Runde noch etwas beisammen. Das 
alles möchte ich nicht missen. Pro-
bieren Sie es auch mal aus.

Marianne Kroog

Ich gehe zum Gottesdienst, weil …

Frau Marianne Kroog (rechts) vor dem Eingang zum Augustinerkloster in Wittenberg  
- Wohnsitz von Martin Luther – anlässlich einer Gemeinde-Sommerreise.
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6. Jesu Kreuzweg und Sterben
In jeder katholischen und man-
cher evangelischen Kirche ist Jesu 
Kreuzweg von Jerusalem zur Hin-
richtungsstätte abgebildet: wie Pi-
latus, der römische Statthalter, über 
ihn das Todesurteil spricht, – wie er 
sein Kreuz auf die Schultern nimmt, – 
wie er zu weinenden Frauen spricht, 
– wie er unter der Last des Kreuzes 
stürzt, – wie ein Mann ihm das Kreuz 
tragen hilft.

Warum musste Jesus sterben?
Die Bilder dieses Kreuzweges Jesu 
sprechen uns Christen stark an. Sie 
zeigen uns, dass Jesu Leben nicht 
nur Erfolge hatte, sondern auch 
Misserfolge. 
Manchmal verstanden ihn seine eng-
sten Freunde nicht. Bei den religiösen 
Führern des Volkes stieß er je länger 
je mehr auf Widerstand. Schließlich 
steigerte sich das Misstrauen sei-
ner Gegner zur offenen Feindschaft. 
Öffentlich behaupteten sie, er ver-
führe das Volk, er werde politisch ge-
fährlich und achte nicht alle Gesetze 
Moses. So ist Jesu Einsatz für Gottes 
Gerechtigkeit insgesamt auch eine 
Leidensgeschichte, die auf seinen 
Tod am Ende ausgerichtet ist: 
- einer seiner Jünger verriet ihn; 
- vor Gericht traten falsche Zeugen 	
	 auf; 
- der Richter Pilatus ließ sich von den 
	 religiösen Führern erpressen. 

Jesus selbst war bereit, um Gottes 
Ehre Willen den Tod auf sich zu 
nehmen. Er wollte Gottes Auftrag ge-
horchen bis zuletzt, denn er fürchtete 
Gott mehr als die Menschen.

Ist Jesus gescheitert?
Tragische Helden hat es in der Mensch-
heitsgeschichte öfters gegeben: 
Propheten und Philosophen, Künst-
ler und Wissenschaftler. Mit ihren 
Ideen eilten sie ihrer Zeit weit voraus 
und wurden von den Zeitgenossen 
nicht verstanden, verspottet, aus-
gestoßen. Erst spätere Generationen 
begriffen ihre Entdeckungen, zogen 
Gewinn daraus und setzten ihnen 
Denkmäler.

Das Leben Jesu III   
Christentum erklärt - Teil 8
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Das Kreuz Jesu ist kein Denkmal. 
Jesus aus Nazareth war kein tragisch 
gescheiterter Held. Wir spüren das 
Einzigartige, Unverständliche, das 
Geheimnis seines Lebens, wenn wir 
in der Bibel lesen, wie er seinen Tod 
nahe fühlte und was er dabei seinen 
zwölf Jüngern voraussagte: 
„Wir gehen jetzt nach Jerusalem hin-
auf; dort wird sich alles erfüllen, was 
von den Propheten über den Men-
schensohn geschrieben steht: 
er wird den Heiden ausgeliefert, wird 
verspottet, misshandelt und ange-
spuckt werden, man wird ihn geißeln 
und töten. Aber am dritten Tag wird 
er auferstehen. 
Doch die Zwölf verstanden das alles 
nicht, der Sinn der Worte war ihnen 
verschlossen, und sie begriffen nicht, 
was er sagte”. (Lukas 18,31 -34)

Das göttliche Geheimnis des
Todes Jesu
Drei Jahre lang hatten die zwölf 
Jünger Jesus begleitet. Sie hatten 
seine Gleichnisse vom Reich Gottes 
gehört und sie hatten seine Wunder 
gesehen. 
Jene letzte Voraussage machte sie 
fassungslos, und an seinem Ster-
betag flohen sie alle. Sie konnten 
nicht verstehen, dass sich aus-
gerechnet im Sterben Jesu am Kreuz 
sein göttlicher Auftrag erfüllte: 
die Liebe zu bezeugen, die stärker ist 
als der Tod. 

Ganz anders als beim Tod tra-
gischer Helden schimmert in Jesu 
Voraussage etwas Unerhörtes durch: 
er werde auferstehen; sein Sterben 
werde ein Durchgang sein, um den 
Tod selber zu überwinden.

Jesus – gestorben für unsere 
Sünden
Wir Christen erkennen in Jesu Leiden 
und Sterben die Züge des Messias 
wieder, wie ihn der Prophet Jesaja 
600 Jahre zuvor angekündigt hatte:
„Er hat unsere Krankheit getragen 
und unsere Schmerzen auf sich ge-
laden. Wir meinten, er sei von Gott 
geschlagen, von ihm getroffen und 
gebeugt. Doch er wurde durchbohrt 
wegen unserer Verbrechen, wegen 
unserer Sünden zermalmt. 
Zu unserem Heil lag die Strafe auf 
ihm, durch seine Wunden sind wir 
geheilt” (Jesaja 53,4 und 5). 
Darum benennen wir Jesus mit dem 
Würdenamen des leidenden Got-
tesknechts, der sich unter die Last 
menschlicher Sündenschuld ge-
beugt hat, so dass wir nicht mehr da-
ran zerbrechen müssen.

(nach einer Artikelserie der VELKD 
zum Christentum verfasst)
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Es ist schon ungewöhnlich, dass in 
unserem Gemeindebrief ausdrück-
lich zum 30. Geburtstag gratuliert 
wird. Eigentlich müssen unsere Ge-
meindeglieder 70 Jahre alt werden, 
damit ihr Geburtstag hier erwähnt 
wird. 
Aber seit 30 Jahren engagieren sich 
täglich die ehrenamtlichen Mitarbei-
ter der Ökumenischen Initiative für 
Flüchtlinge. Dazu möchten wir an 
dieser Stelle herzlich gratulieren. Wir 
wünschen der Ökumenischen Initia-
tive für Flüchtlinge alles Gute für die 
nächsten 30 Jahre, weiterhin enga-
gierte Schwaneweder Mitbürger, die 
die Initiative durch ihre aktive Mitar-
beit unterstützen, Gottes Segen für 
die zukünftige Arbeit, denn diese 
Gruppe wird auch in den nächsten 
Jahren noch gebraucht!

Mit all unseren Wünschen verbin-
den wir auch den Dank an diese 
Gruppe. Durch ihren Einsatz wird 
ganz praktisch vor Ort den auslän-
dischen Mitbürgern bei so vielen Fra-
gen und Problemen geholfen. Das 
miteinander Leben, Reden, Spie-
len, Lachen, Nachdenken, Lernen, 
Weinen, Hoffen, Essen und fürein-
ander Dasein hilft dabei, auf beiden 
Seiten Vorurteile abzubauen, Respekt 
voreinander zu haben, Fremdes zu 
tolerieren und den ausländischen 
Mitbürgern die Integration zu er-
leichtern. Dafür können wir gar nicht 
dankbar genug sein. 
Danke!

für den Kirchenvorstand
Birgit Haensgen

Jahreslosung 2011

Lass dich nicht
vom Bösen überwinden,

sondern überwinde
das Böse mit Gutem.

Römer 12,21

Wir gratulieren zum 30.!
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30 Jahre Ökumenische Initiative für Flüchtlinge

Ökumenische Initiative für 
Flüchtlinge … Ich bin dabei!

Frau Chopin fragte mich eines Ta-
ges, ob ich nicht Lust hätte, mit 
einer  netten Syrerin, die noch nicht 
lange hier lebt, Deutsch zu lernen. 
Ich suchte  eine neue Herausforde-
rung, aber ich war skeptisch, ob ich 
dies denn könne. Frau Chopin schlug 
vor, unverbindlich zum „Internatio-
nalen Frauenkaffee“ in die Begeg-
nungsstätte zu kommen.                                                                                       
Nun saß ich bei einer Tasse Kaffee 
und beobachtete das Geschehen. Es 
wurden mit Memory-Kärtchen Voka-
beln geübt. Im Laufe der Zeit nahm 
auch ich Kärtchen und wandte mich 
einigen Frauen, auch jener Syre-
rin, zu, um Memory  zu spielen. Die 

Frauen machten willig mit, und wir 
lachten  herzlichst über unsere Pan-
tomime und Gestik. Das Eis war ge-
brochen.                                
Einige Frauen baten mich, mit ihnen 
weiterhin Deutsch zu lernen. Warum 
nicht! Eigentlich waren sie ganz nett!  
Drei Frauen gab ich die Zusage, es 
zu versuchen. Sie wohnen in einem 
Gebäude.  
       
In der Gruppe der Ökum. Initiative 
für Flüchtlinge holte ich mir Rückhalt. 
Auch Austausch- und Informations-
treffen der Diakonie in Osterholz-
Scharmbeck mit ehrenamtlichen 
„Deutschlehrern“ halfen mir, mich 
mit den fremden Kulturen ausein-
anderzusetzen, und ich wurde mit 
Lehrmaterial versorgt. 

Ökumenische initiative

Basteln und malen mit Kindern während des Frauencafés, das seit 16 Jahren 
jeden letzten Mittwoch im Monat in der Begegnungsstätte stattfi ndet.
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Thematisch befassten wir uns an-
fangs auf Wunsch mit Lebensmit-
telnamen, damit der Einkauf besser 
funktionierte. Lebenshilfe! Das Lern-
tempo gaben die Frauen vor. Jetzt, 
nach 2 Jahren, sind alle – ich mit 
eingeschlossen – noch immer mit 
Eifer dabei. Perfekt werden sie viel-
leicht nie, aber sie versuchen ihr 
Möglichstes,   sich zu integrieren – so 
man sie lässt.  
Sie schenken mir ihre Dankbarkeit, 
und ich ihnen Anerkennung und 
Würde. 
Und es sollte nicht meine einzige 
Tätigkeit bleiben, im Rahmen der Öku-
menischen Initiative für Flüchtlinge 
der evangelisch-lutherischen St. Jo-
hannes-Kirchengemeinde und der 
katholischen St. Ansgar-Kirchenge-
meinde zu arbeiten!
                                   
Renate Thomas

Wir sind Familie Zaarour    
                                                                                  
Wir leben schon seit 8 Jahren in 
Deutschland. 
Wir kamen am 20.02.2003 nach 
Schwanewede und wohnen seitdem 
in der Ostlandstraße. 
Wir fühlen uns in Schwanewede sehr 
wohl. Unsere Kinder sind alle im 
Libanon. Wir haben hier aber viele 
neue Freunde gefunden.                                                                                                                         
Wir bedanken uns ganz herzlich 
bei der Gemeinde Schwanewede, 
die uns damals aufnahm, und der 
große Teil der Schwaneweder Mitbe-
wohner ist sehr nett und hilfsbereit.                                                                                           
Ganz herzlich bedanken wir uns bei 
zwei tollen Frauen, die immer für 
uns da sind: Frau Chopin und Frau 
Thomas. Ohne diese beiden Frauen 
wüssten wir nicht, was wir machen 
sollen.         
Wir werden Deutschland für immer 
lieben, egal, was auf uns zukommt, 
und hoffen, dass wir auch irgend-
wann den Aufenthalt bekommen.
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Bericht über das Lernen mit und 
von Flüchtlingskindern.

Es lässt sich schwer abmessen, wer 
durch das gemeinsame Lernen mehr 
Freude erfährt, die Kinder, mit denen 
wir lernen, oder wir.

Es ist interessant, uns zum Teil lang 
vergessenes Schulwissen neu zu 
erarbeiten mit den didaktisch gut ge-
stalteten Schulbüchern.
 
Überrascht sehen wir, dass die Kin-
der nach wenigen Wochen der Hil-
fe sicherer und selbstbewusster 
werden. Sie äußern, dass sie nicht 
wussten, dass der Lernstoff auch 
von ihnen zu verstehen sei. Oft feh-
len ihnen Grundlagen, die erarbeitet 
wurden, als sie nach der Flucht ver-
stört waren und ihnen Deutschkennt-
nisse fehlten.
Wir bemühen uns mit ihnen gemein-
sam diese Lücken aufzufüllen.
 
Obwohl die Flüchtlinge versuchen, 
in ihrer Religion vermehrt Halt zu fin-
den, hat uns ihr und unser Glaube 
nicht von einander getrennt, eher 
zueinander hingeführt, weil wir in 
den Gesprächen nebenbei erfahren, 

dass wir gemeinsam auf dem Weg 
sind, Sinn und Ziel unseres Lebens 
zu suchen. Mit Freude nehmen wir 
die Ruhe und Hoffnung der Kinder 
wahr.
 
Sie setzen ihre Kraft und Zeit beim 
Lernen ein, obwohl sie als geduldete 
Flüchtlinge jederzeit in der Nacht ab-
geholt werden können, um sie sofort 
abzuschieben in Länder, in denen sie 
wegen ihres Glaubens, ihrer Abstam-
mung oder ihrer politischen Meinung 
verfolgt werden, anschließend oft im 
Gefängnis landen, wo Folter allge-
mein üblich ist.
 
Obwohl ihre Lebenssituation aus-
weglos erscheint, eröffnen sich doch 
manchmal Möglichkeiten des Über-
lebens, in denen sie das Gelernte 
nutzen können. Wir können Anteil 
nehmen an ihrer Freude, wenn sie 
merken, dass ihre Zukunft doch eine 
Perspektive hat, die ihr Leben siche-
rer macht.
 
Wir möchten von ihnen das Hoffen 
lernen.

Christel Witt und 
Gabriele Echelmeyer

Fortsetzung Seite 17 und 19
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Dieses Gedicht  schrieb ich am Buß- 
und Bettag 1988. Die Ereignisse, die 
mich damals bewegten, bewegen 
mich noch immer. Einige der dama-
ligen Asylsuchenden haben einen 
deutschen Pass und sind voll inte-
griert. Andere haben es schwerer, 
müssen  zum Beispiel seit Jahren mit 
Gutscheinen einkaufen und immer mit 
der Angst leben, nicht bleiben zu dür-
fen. Auch Abschiebungen haben wir 
schmerzhaft erlebt. Ein Kirchenasyl 
ist uns in lebhafter Erinnerung. 

Dankbar schaue ich zurück auf 30 
Jahre Ökumenische Initiative. 
30 Jahre ist es her, als sich Magda 
Hielscher im Mütterkreis von Frau 
Gertrud  Fitzner spontan auf meinen 
Hilferuf meldete und sagte: „Ich bin 
dabei.“ 
Bis heute. Seitdem waren und sind 
viele dabei. 
Haben auch Sie Lust und Zeit dabei 
zu sein? 
Wir würden uns freuen. 

Gudrun Chopin 

Ich gehöre dazu 

Eine Gruppe für Asylsuchende 
in Schwanewede
Ich gehöre dazu

Menschen begegnen mir
Sie bleiben mir nicht fremd

Ich leide mit
wenn sie erzählen

von den Verhältnissen 
in ihrem Land
Ich leide mit

wenn ich sehe
in unserem Land 

sind sie 
nicht erwünscht

Den Fremdling sollst du nicht 
bedrücken 

Ich fühle mich gerufen
Ich gehöre dazu 

zur Ökumenischen Initiative für 
Asylsuchende 

Menschen begegnen mir 
Sie bleiben mir nicht fremd 

Sie leiden mit

Einer trage des Anderen Last 

Wir tragen sie zusammen
Manchmal wiegt sie zentner-

schwer
Ich schaue in die Gesichter 

und empfinde Freude
Wenn ich sehe

andere setzen sich ein 
ohne wenn und aber
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Möglichkeiten, mitzuwirken bei 
der Ökumenischen Initiative: 

* jeden letzten Mittwoch im Monat, 
	 15.00 Uhr bis 17.00 Uhr interna-
	 tionales Frauencafé in der Begeg-
	 nungsstätte
* einem Kind bei den Hausaufgaben 	
	 helfen
* an unseren Gruppenabenden im 
	 Christophorus-Gemeindehaus 
	 Ideen für ein gelingendes  Mitein-
	 ander entwickeln (dienstags, 19.00 
	 Uhr, in unregelmäßigen Abständen)

Jeden Donnerstag, 
16.00 Uhr bis 17.00 Uhr, 
Beratung im Gemeindehaus durch
Renate Thomas.

Wir laden Sie herzlich ein, mit uns un-
ser 30 jähriges Bestehen zu feiern: 

Freitag, 2.9.2011, 20.00 Uhr: 
Ökumenisches Gebet in der
katholischen Kirche St. Ansgar, 
Hannoversche Straße

Sonntag, 4.9.2011, 14.30 Uhr: 
Internationales Fest im Ev.-luth.
Christophorus-Gemeindehaus, 
Ostlandstraße 36 

Kommen Sie! 
Erleben Sie internationale 
Begegnung in Schwanewede! 

Gudrun Chopin

„Jesus Christus ist der wichtigste Mensch der Geschichte. 
Ich bin ein gläubiger Christ.” So der Trainer des neuen deutschen 

Fußballmeisters Borussia Dortmund. 
Überihn schrieb die Tageszeitung „Die Welt” (Berlin):

„Er ist evangelisch. Er betet täglich, glaubt an Gott und daran, 
dass es nach dem Leben weitergeht.”



20  Joki-Kindergarten 

„Winter ade – Frühling juchhej” 
Anfang April fand erstmalig ein  
Tagesausflug der JoKi Kindergar-
tenkinder in das Naturfreundehaus 
Brundorf statt. 
Kinder und Erzieherinnen packten 
am Tag zuvor Decken, Sandspiel-
zeug, Bälle, Seile, Lupen, Sägen  und 
vieles mehr für den Ausflug ein.
Mit Elternunterstützung in Form von 
„Elterntaxi“ und vielen gespendeten 
Leckereien für die Tagesverpflegung 
starteten wir um 08.45 Uhr zum Aus-
flugsziel. Mit großem Eifer wurde 
dann vor Ort alles ausgepackt und 
zum Naturfreundehaus getragen.
Wir hatten Glück, es war ein milder 
Tag, nur wenig Regen, aber auch 
Sonnenschein.
Nach der Verabschiedung der Eltern 
starteten wir mit einem gemeinsa-
men Morgenkreis und Begrüßungs-
lied in den Tag.
Der Tag stand unter dem Motto Na-
tur erleben, mit Freunden spielen und 
Spaß haben. So eroberten die Kinder 
voller Neugier und Abenteuerlust im 
Nu das Naturfreundehausgelände 
mit Schaukeln, Fußballplatz, Rutsche, 
Wippe, Kletterwand, Kletternetz und 
viel Natur wie Moos, Stöcker, Zapfen, 
Vogelgezwitscher und Windgeflüster 
der Bäume.
Wer Lust hatte, erkundete mit den 
Erzieherinnen den umliegenden Wald
– sammelte Naturmaterialien, beob-
achtete Vögel, gestaltete an den 

Bäumen mit Ton ,Waldgeister’ und 
durchstreifte das unwegsame Wald-
gelände. Dafür waren Balance- und 
Kletterkünste gefragt.
Die viele Frischluft sorgte für Hunger, 
und mit riesigem Appetit wurden all 
die vorbereiteten Leckereien der El-
tern verzehrt.
Mit Spannung machten sich die JoKi 
Schatzsucher nach dem Mittags-
picknick auf Schatzsuche – Da hieß 
es nach Zeichen zu schauen und 
Aufgaben zu lösen, bis dann endlich 
die goldene Kiste mit einer süßen 
Überraschung gefunden wurde. 
Erschöpft und müde, aber sehr zu-
frieden, wurden die Kinder dann um 
15.00 Uhr von den Eltern wieder ab-
geholt. Wir sind uns alle sicher – solch 
einen Ausflug machen wir im nächs-
ten Jahr ganz bestimmt wieder!!

Anke Kister
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Konzert am 3. Oktober 2011

Kirchenchor, Evangeliums-Chor und
Orchester werden am Tag der 
Deutschen Einheit, Montag, 3. Ok-
tober, das neue Konzertprogramm 
vorstellen. Ab 17 Uhr präsentieren 
sie im Gemeindehaus die Werke, mit 
denen die Konzerte auf der 13. Aus-
landsreise  vom 15. bis 28. Oktober 
nach Belgrad, Budapest, Brno und 
Oppach bestückt sein werden. Wie 
bereits berichtet, wird die Festmesse 
in C für Soli, vierstimmigen Chor und 
Orchester von Ignaz Reimann (1820 – 
1885) im Mittelpunkt stehen. Neu ins 
Programm genommen wird die Kan-
tate „Alles, was ihr tut“ von Diedrich 
Buxtehude. Eingeleitet wird das neue  
Programm mit „Jubelt ihr Völker all“ 
von Emil Rabe (*1920). Sein 1944 
geborener Sohn Gerhard Rabe wird 
den Chorsatz um eine Orchesterver-
sion erweitern, die auf die instrumen-
talen Möglichkeiten unseres Orches-
ters zugeschnitten sein wird.  

Der Kirchenchor wird 65

In diesem Jahr kann der Kirchenchor 
auf ein 65-jähriges Wirken in der Ge-
meinde zurückblicken. 1946 wurde 
er von Willy Bergemann mit guter 
Unterstützung durch Pastor Hed-
denhausen unter dem Leitwort „Lobt 
Gott getrost mit Singen“ gegründet.   

Wir brauchen Verstärkung!

Durch berufliche, gesundheitliche 
und auch aus Altersgründen wurden 
Kirchen- und Evangeliums-Chor in 
allen Stimmen in den vergangenen 
Monaten geschwächt und brauchen 
dringend Verstärkung. Daher herz-
liche Einladung an alle Gemeinde-
glieder, sich dem Kirchenchor an-
zuschließen. Ich erlebe es immer 
wieder – ganz besonders nach dem  
Passionskonzert und der musikali-
schen Gestaltung des Gottesdien-
stes am Karfreitag – wie dankbar, 
ergriffen und begeistert Menschen 
für unseren Gesang sind und sie ihn 
nicht missen möchten. Das ist aber 
nur möglich, wenn sich Menschen 
finden, die durch ihre Mitarbeit diese 
Musik einstudieren und aufführen. In 
beiden Chören finden sich frohe und 
aufgeschlossene Christen, die neben 
dem Gesang offen sind für zwischen-
menschliche Beziehungen in Freud 
und Leid. Beide Chöre sehen sich als 
tragende Gemeinschaften, die neben 
den Übungsstunden, Auftritten in 
Konzerten und Einsätzen in Gottes-
diensten viel Sinn in außerchorischen 
Begegnungen sehen. Hinzu kommen 
die Auftritte außerhalb unserer Ge-
meinde, die immer bleibende Erin-
nerungen hinterlassen.   
					   
Winfried Schwarz   
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Bücherei = Raum F / Christophorus
Liebe LeserInnen unseres Gemein-
debriefes, mit dem 50jährigen Ju-
biläum unseres Christophorus-Ge-
meindeshauses im September 2010 
bekamen die Gemeinderäume eine 
neue Bezeichnung. Heute stelle ich 
Ihnen einen weiteren Raum vor, und 
zwar unsere Gemeindebücherei, die 
– ebenso wie das Haus – den Namen 
Christophorus erhielt. 
Christophorus, als bärtiger Riese 
dargestellt, trägt Christus auf seinen 
Schultern durch einen Fluss. In sei-
nen Händen hält er einen Stab. 
Einst war er als Ophorus auf der 
Suche nach einem Stärkeren, dem 
er allein dienen, sich unterordnen 
und von dem er sich in seinen Dienst 
nehmen lassen wollte. 
Aber die Suche gestaltet sich schwie-
rig. Zuletzt begegnet er dem Teufel. 
Ausgerechnet dieser verweist ihn 
auf Christus. So wird er ein Christus-
Sucher. Seine ersten Erfahrungen 
befriedigen ihn nicht. 
Erst als ein Einsiedler ihm den Hin-
weis gibt, er solle die Menschen, 
die als Barriere den angrenzenden 
reißenden Fluss überwinden müs-
sen, hinübertragen, erkennt er seine 
Bestimmung. Groß und stark, war er 
vorher nur sein eigener Herr. Nun hat 
er eine sinnvolle Tätigkeit gefunden, 
Menschen durch den gefährlichen 
Strom zu tragen und sie vor Gefahr 
zu schützen. Er nimmt diese Aufgabe 
gewissenhaft wahr. 
So kommt es, dass er eines Nachts

eine Kinderstimme hört. Vor seiner 
Hütte kann er niemand finden. Erst 
beim dritten Ruf entdeckt er ein Kind, 
das er auf dessen Bitte auf die Schul-
tern nimmt und durch den Fluss trägt. 
Dieses Überqueren ist schwerer als 
jemals zuvor. Die Last dieses Kindes 
erdrückt ihn quasi, so dass er nur mit 
allergrößter Anstrengung das andere 
Ufer erreicht.
„Mehr als die Welt trägst du auf 
deinen Schultern“, sagt ihm darauf 
das Kind, „du trägst den Herrn, der 
diese Welt erschaffen hat. Ich bin 
Jesus Christus, dem du in dieser Ar-
beit dienst.“ Und es taucht ihn unter 
Wasser und tauft ihn auf den Namen 
Christophorus (=Christusträger).
Als Schutzpatron der Fahrenden und 
Reisenden ist er bekannt. Für unser 
Verständnis ist er ein Vorbild.



23  Christophorus-bücherei

Von ihm können wir Glaubenden als 
Sinnbild für unser Leben lernen: Wir 
können Jesus Christus mitnehmen 
auf unsere Lebensreise. Wir tragen 
Ihn nicht auf unseren Schultern, aber 
wir nehmen Ihn in unserem Herzen 
mit. Er ist bei uns, wenn schwierige 
Abschnitte im Leben zu bewältigen 
sind.
Christophorus sagt mir, dass ich 
nicht allein bin auf meinem Weg von 
meiner Arbeitsstelle nach Hause oder 
auf meinem gesamten Lebensweg. 
Es gibt jemand, der da ist.
 
In einem Lied, das gern zur Taufe 
oder Konfirmation gesungen wird, 

heißt es: Ich möcht’, dass einer mit 
mir geht, der’s Leben kennt, der mich 
versteht, der mich zu allen Zeiten 
kann geleiten, ich möcht’, dass er 
auch mit mir geht.
Frau Zillmer betreut immer freitags 
von 16:30 bis 17:15 Uhr die Bücherei. 
Sie erfüllt gern Ihre Lesewünsche, 
freut sich über regen Besuch und 
grüßt an dieser Stelle recht herzlich.

Vom Gottesdienst-Ausschuss und 
als Mitarbeiterin im Christophorus-
Gemeindehaus grüßt Sie

Brigitte Virnich

Stichwort: Krankensalbung (aus: Andere Zeiten, 3 / 2010)

Was verbindet König David mit dem 
westgotischen Herrscher Wemba? 
Sie wurden beide mit einem Sal-
bungsritus in ihr Amt eingesetzt. 
Schon im Alten Orient ist der Ge-
brauch von kostbaren Salbölen zu 
Heilzwecken und zur Weihe von 
Priestern oder sakralen Gegen-
ständen bekannt. In biblischer Zeit 
werden geheiligte Dinge und Per-
sonen wie Priester Aaron (der Bruder 
des Mose), die Bundeslade oder un-
gesäuertes Brot messias (gesalbt) 
genannt. Auch Jesus wird von seinen 
Anhängern so bezeichnet: Christus 
ist lateinisch und steht für „der Ge-
salbte”.
Salböl besteht aus Myrrhe, Zimt, 
Kalmus und Cassia, gemischt in 
Olivenöl. Die Psalmendichter be-
sangen die duftende Essenz. In der 

katholischen Kirche werden nicht nur 
Priester und Bischöfe bei der Weihe 
gesalbt - auch bei den Sakramenten 
(Zeichenhandlungen) Taufe und Fir-
mung spielt die Salbung eine tra-
gende Rolle. Durch die Berührung 
mit geweihtem Öl werden die Ga-
ben des Heiligen Geistes vermittelt. 
Besonders wichtig ist die Kranken-
salbung: Leidende und Sterbende 
sollen durch das wohltuende Öl im 
Glauben an den leidenden Christus 
gestärkt werden.  Auch evangelische 
Christen entdecken Salbungen in 
jüngster Zeit als intensive, körperlich 
erfahrbare Form des Segens wieder.

(Wer eine Krankensalbung wünscht, 
wende sich bitte an Pastor Karl Gre-
ving – Tel. 0421-67410845 oder ans 
Kirchenbüro.)
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Diakonische Dienste  e. V.
pflegen – beraten - betreuen

Pflege mit Tradition – unsere 
Diakonie-Station Schwanewede

Seit 1986 kümmern sich Schwestern 
unserer Diakonie-Station Schwane-
wede um hilfsbedürftige alte- und 
kranke Menschen. 1999 wurden 
die Aktivitäten in den Diakonischen 
Diensten gebündelt. Der Sitz des 
Vereins ist in der Kreisstadt. Von 
dort werden administrative Dienst-
leitungen für die Diakonie-Station in 
Schwanewede erbracht. Dort befin-
den sich Pflegedienstleitung, Ver-
waltung, Geschäftsführung. Einmal 
im Monat tagt dort der Vorstand. 
In der 25. Mitgliederversammlung 
des Vereins im April 2011 wurde der 
Vorstand neu gewählt. 
Zum Vereinsvorsitzenden wurde Herr
Bernhard Konitz gewählt. Stellv. Vors.
bleibt Pastor Karl Greving.
 

Neu im Vorstand und im Amt der 
Schatzmeisterin ist Frau Marie-Lu-
ise Walter. Das Amt des Schriftfüh-
rers bleibt in den Händen von Herrn 
Gerhard Luhrmann. Als Beisitzerin-
nen wurden Frau Gertrud Schrein 
und Frau Elke Schlötelburg gewählt. 
Wir danken dem scheidenden Vor-
sitzenden Pastor Hüncken für seine 
Mitarbeit im Vorstand und danken 
ebenfalls Herrn Dieter Walter für die 
jahrelange Mitarbeit als Schatzmeis-
ter.

Achtzehn Mitarbeiter versorgen in 
Schwanewede und Umgebung bis 
zu 100 kranke- und pflegebedürf-
tige Menschen liebevoll und quali-
fiziert. 
Die Station in Schwanewede ist mit 
Abstand der größte Pflegestützpunkt 
der Diakonischen Dienste.
 

Vorstand der Diakonischen Diente e. V.: Marie-Luise Walter, Gerhard Luhrmann, Heino 
Hüncken, Gertrud Schrein, Bernhard Konitz, Karl Greving, Elke Schlötelburg - vlnr
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Daneben unterhält der Verein noch 
Stützpunkte in Hambergen, Worps-
wede und der Kreisstadt und kann 
dadurch eine wohnortnahe Ver-
sorgung gewährleisten. Darüber 
hinaus sind Mitarbeiter der Dia-
konischen Dienste im ganzen Land-
kreis unterwegs und fahren überall 
dorthin, wo Menschen krank- oder 
pflegebedürftig sind.  80% der Mit-
arbeiter sind examinierte Fach-
kräfte. Systematische Fortbildun-
gen sichern die Anpassung an neue 
pflegerische Erkenntnisse. Fach-
kräfte für die Wundversorgung, die 
Intensiv- und Palliativpflege  und 
mit gerontopsychiatrischer Fach-
ausbildung stehen zur Verfügung. 
Zivildienstleistende und Senioren-
betreuer erbringen Dienste, für die 
die Kranken- und Pflegekassen häu-
fig nicht aufkommen. Zivildienstleis-
tende werden zukünftig ersetzt durch 
den sogenannten Bundesfreiwilli-
gendienst. Wir hoffen, dass sich 
genügend Bewerber auf unsere Stel-
len finden lassen, damit wir unseren 
Kunden weiterhin diese Dienste
anbieten können.    
Der gemeinnützige Verein richtet 
sein Handeln nach christlichen 
Werten. Diesem Anspruch gerecht 
werden zu können, ist nicht immer 
ganz einfach, aber durch Mittel der 
Ev.-luth. Landeskirche, Spenden von 
Kirchengemeinden und Privatinitia-
tiven, können unsere Pflegekräfte 

schon mal zusätzliche Zeit aufbrin-
gen. Der Betrieb ist Gründungsstifter 
der Diakonie-Stiftung Osterholz, 
welche die ambulante Hospizarbeit 
fördert und ist Mitglied im Palliativ-
netz Osterholz. Als Kooperations-
partner des vom Niedersächsischen
Sozialministerium anerkannten Pal-
liativstützpunktes Osterholz hat der
Betrieb sich der Aufgabe ver-
schrieben, die Versorgung schwerst-
kranker und sterbender Menschen 
zu verbessern. Der Verein betreibt 
zudem das Betreute Wohnen in 
Schwanewede und ein „Montags-
cafe“ für demenzkranke Menschen 
in OHZ. 

Auf den letztgenannten Bereich 
möchten wir besonders aufmerksam 
machen: Hier sind wieder Plätze 
frei! Qualifizierte Fachkräfte und 
ehrenamtliche Helfer/innen sorgen 
immer montags für Zuwendung und 
gezieltes Gedächtnistraining. Der 
zeitliche Rahmen soll drei Stunden 
nicht übersteigen. Die Veranstaltung 
findet montags von 14 bis 17 Uhr 
statt.
Veranstaltungsort: 
Diakonieverein Seniorenzentrum 
OHZ e. V., Am Hang 7, 
27711 Osterholz-Scharmbeck

Bei Rückfragen wenden Sie sich 
bitte an Frau Annette Rebber-Fitzke 
unter der Tel.-Nr. 04791-986040. 

Diakonie-Station Schwanewede
Heidkamp 17, Tel. 04209-3939
28790 Schwanewede
www.diakonischedienste.de

Diakonische Dienste e.V.
Marktweide 5
28711 Osterholz-Scharmbeck
Tel. 04791 – 986040
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Cantamus-Rückblick
Zwei Ereignisse prägten für den 
Chor „Cantamus” das erste Quar-
tal 2011: Am So, 27. Februar, be-
grüßten wir den Kirchenchor St. 
Jürgen unter Leitung von Ulrike 
Schirok in Schwanewede. Unsere 
Chöre verbindet eine Partnerschaft, 
die in regelmäßigen Abständen ge-
pflegt wird. Nach einer 45-minütigen 
gemeinsamen Probe trugen beide 
Chöre im Gottesdienst gemeinsam 
3 Lieder und Songs vor, die sowohl 
St. Jürgener als auch Schwaneweder 
zuvor in den wöchentlichen Proben 
vor Ort getrennt geübt hatten. Nach 
dem Gottesdienst war im Küsterhaus 
beim Kirchenkaffee noch Zeit für 
Kontaktpflege und Erfahrungsaus-
tausch. Das nächste Treffen dieser 
Art wird in St. Jürgen stattfinden. Der 
Termin steht momentan noch nicht 
fest.
Ein Höhepunkt im Cantamus-Jahr 
2011, das kann man jetzt schon sa-
gen, war das gemeinsame Konzert 

mit dem Meyenburger Kirchenchor 
in der M´burger St. Luciae-Kirche am 
13. März! In zwangloser, geradezu 
fröhlicher Atmosphäre sangen beide 
Chöre blockweise abwechselnd 
eher getragene englischsprachige 
Songs zum Thema Passion wie auch 
heitere neue geistliche Lieder. Zum 
Schluss trugen beide Chöre gemein-
sam ein Arrangement des Liedes 
„Wo Menschen sich vergessen” vor.  
Das zahlreich erschienene Publikum 
dankte mit begeistertem Applaus 
und erklatschte sich 2 Zugaben. 
Die musikalische Leitung lag in den 
Händen von Barbara Junghans für 
die Meyenburger und Karl Unrasch 
für die Schwaneweder. Ausdrücklich 
möchten wir uns bei den Meyen-
burgern für die überaus freundliche 
Aufnahme sowie die hervorragende 
Kooperation bedanken.

Karl Unrasch
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Große Programmvielfalt in 2011
Im März lockte der Vortrag von Land-
rat Dr. Jörg Mielke zum Thema „Wie 
cool sind die 10 Gebote“ über 100 
Besucher ins Gemeindehaus.
Die Anwesenden wurden mit Geträn-
ken bewirtet und Julia Linn umrahm-
te den sehr interessanten Abend 
musikalisch auf der Harfe. 
Pro Juventute freute sich über die 
großzügigen Spenden in Höhe von 
254,00 Euro.

Am 30. April fand ein großer Floh-
markt statt, der zusammen mit dem 
Besuchsdienst der Kirchengemeinde 
organisiert wurde. 
Während der Auftritte des JoKi Kin-
dergartenchores unter der Leitung 
von Annika Kubena und den Gospel-
girls, begeleitet von Frau Wittkopf am 
Piano, war der Saal des Gemeinde-
hauses sehr gut gefüllt.
Nach dem Stöbern an den Floh-
marktständen konnten alle Besucher 
sich am Kuchenbuffet stärken.
Herzlichen Dank an alle Beteiligten – 
820,80 € konnten auf das Konto der 
Stiftung eingezahlt werden.
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Benefi zkonzert

Ein musikalischer Leckerbissen er-
wartet uns im Juni. Die Gruppe Art 
of Musical wird ein Benefi zkonzert im 
Haus Blomendal zugunsten von Pro 
Juvetute geben.

Notieren Sie bitte folgende 
Termine in Ihrem Kalender:

Sing, sing, sing!
Art of Musical goes Swing …

Samstag, 18. Juni 2011 
um 19.00 Uhr

Sonntag, 19. Juni 2011 
um 18.30 Uhr

Pro Juventute – 
die St. Johannes Stiftung der 

Kirchengemeinde Schwanewede 

Ansprechpartnerinnen: 
Birgit Haensgen - Tel. 04209 2560 / Marion Kloppenburg - Tel. 04209 919224 

E-Mail: 
stiftung@kirchengemeinde-schwanewede.de 

Homepage: 
www.projuventute.de 

Konto: 
Kreissparkasse Schwanewede BLZ 291 523 00 Konto-Nr. 173 393 
Volksbank Schwanewede BLZ 291 624 53 Konto-Nr. 126 918 00
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Kurznachrichten
Gemeindebriefausträger werden 
dringend gesucht für diverse Straßen 
in unserer Kirchengemeinde. Viermal 
im Jahr werden Gemeindebriefe ver-
teilt in jedes Haus unserer Gemeinde 
Schwanewede. Bitte rufen Sie an 
im Kirchenbüro oder bei Frau Heidi 
Koch, wenn Sie beim Austragen 
mithelfen können.

Eine Tagesfahrt wird am 11. Au-
gust nach Bethel führen. Besucht 
werden die v. Bodelschwinghschen 
Anstalten. Informationen und Anmel-
dung bei Pastor Greving, Tel. 0421-
67410845 oder im Kirchenbüro – Tel. 
04209-871.

Anmeldung zum Konfirmandenun-
terricht: Am Mittwoch, 22. Juni 
von 16 bis 18 Uhr im Christophorus-
Gemeindehaus, Ostlandstr. 36. In 
der Regel geht es um Jugendliche, 
die nach den Sommerferien ins 7. 
Schuljahr wechseln!  Es wird darum 
gebeten, dass bei der Anmeldung ein 
Erziehungsberechtigter den zukünf-
tigen Konfirmanden begleitet. Bitte 
Taufurkunde mitbringen, wenn mög-
lich. Informationen und Anmeldung 
auch im Kirchenbüro – Tel. 871.

Wessen Name nicht in unserem 
Gemeindebrief erscheinen soll 
(etwa anlässlich eines Geburts-
tages), teile das bitte mit im Kirchen-
büro (Tel. -871).

Wir feiern die Goldene und die 
Diamantene Konfirmation am 
Sonntag, dem 9. Oktober.  Wer mit 
dabei sein möchte, melde sich bitte 
im Kirchenbüro!!

Unsere St. Johannes-Kirche wird 
auch in diesem Jahr wieder bis zum 
Erntedankfest von Montag – Samstag 
von 9 – 18 Uhr geöffnet sein zur Be-
sichtigung und zur stillen Andacht …

Ganzjährig wird die Kleidersamm-
lung für Bethel in unserer Gemein-
de durchgeführt. Beutel – im Kir-
chenbüro erhältlich – mit Kleidung,
Wäsche, Schuhe ... können das gan-
ze Jahr über zum Gemeindehaus ge-
bracht  werden. 
Informationen: Kirchenbüro.

Monatsspruch Juli:

Wo dein Schatz ist , da ist auch dein Herz.           
Mathäus 6,21
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St. Johannes-Kalender Juni bis September 2011

01. Juni
09:30 Uhr

Das aktuelle Thema 
Wer glaubt, lebt zufriedener, gesünder und länger

02. Juni
10:30 Uhr

Christi Himmelfahrt: Gottesdienst im Freien 
„Am Spreeken“, anschließend Mittagessen

10. – 13. Juni Kinderzeltlager in Offendorf (Tel. -871) 

16. – 23. Juni Sommerreise für Erwachsene
Sellin/Rügen (Tel. 0421-67410845)

18. Juni
19:00 Uhr

Benefiz-Konzert mit Art of Musical im Haus
Blomendal für die Stiftung Pro Juventute

19. Juni
18:30 Uhr

Benefiz-Konzert mit Art of Musical
Wiederholung

22. Juni
16:00 – 18:00 Uhr

Anmeldung zum Konfirmandenunterricht 

25. Juni Kinderchortreffen des Kirchenkreises

06. Juli
09:30 Uhr

Das aktuelle Thema 
CHRIST werden – CHRIST sein – CHRIST bleiben

09. – 23. Juli Jugend-Sommerfreizeit in Schweden

31. Juli
10:00 Uhr

Gottesdienst – Predigt Bischof der Ev.-luth. Lan-
deskirche Hannovers Ralf Meister (Hannover)

11. August Tagesfahrt nach Bethel / Bielefeldt

19. August
17:00 Uhr

Schulanfängergottesdienst 
in der Dreienkampschule

20. August
09:00 Uhr

Schulanfängergottesdienst für die Heideschule im 
Christophorus-Gemeindehaus

21. August
11:30 Uhr

Daimler-Spender-Hilfs-Aktion

04. September
14:30 Uhr

Internationales Fest: 
30 J. Ökumenische Initiative

Weitere Veranstaltungen finden Sie im Terminkalender auf 
unserer Homepage www.kirchengemeinde-schwanewede.de
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Uhren   Schmuck   Geschenkartikel   Trauringe

Anke Steinborn-Rutz  -  Uhrmachermeisterin
Hospitalstr. 9   -    28790   Schwanewede

Tel. und Tax:   04209-1422    /   www.uhren-steinborn.de

Willkommen Zuhause!

In der behaglichen Atmosphäre des Alten- 
und Pflegeheims Haus am Hang in Osterholz-
Scharmbeck können Sie sich wohl fühlen.
Unser Haus ist auf Bewohner in den unter-
schiedlichsten Lebenslagen eingerichtet – ganz
gleich ob Sie nur von Zeit zu Zeit eine hel-
fende Hand brauchen oder intensiver Pflege
bedürfen. Unsere erfahrenen Fachkräfte sorgen
sich um Körper, Geist und Seele.

Alten- und Pflegeheim 
Haus am Hang
Am Hang 7
27711 Osterholz-Scharmbeck
Telefon: 0 47 91 - 96 12-0
www.haus-am-hang-ohz.de
info@haus-am-hang-ohz.deEin Haus der Diakonie
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Bestattungen
03.02.   	 Aletta Engelke, zul. Landstr. 1-5, 91 Jahre

08.02.                Ekaterina Nemtinova, Molkereiweg 40, 74 Jahre

09.02.                Friedrich Groß, Tannenberger Weg 8, 91 Jahre

17.02.                Emilie Krieg, Rastenburger Str. 4, 97 Jahre

25.02.                Günter Reinke, Blumenthaler Str. 21, 82 Jahre

02.03.             	 Adeline Busmann, Kreienmoor 74, 89 Jahre. 

11.03.                Beate Preukschas, Auf der Flur 11, 78 Jahre 

15.03.                Erna Ehrhardt, Neuer Kamp 17, 80 Jahre

18.03                 Ella Grzeschik, Sandbergweg 6, 73 Jahre 

24.03.                Arnold Kreye, Hamfährer Weg 31, 92 Jahre

25.03.                Eva Schmidt, Dreienkamp 26, 72 Jahre 

31.03.                Inge Jonas, Schumannstr. 67 B, 71 Jahre

07.04.             	 Johanne Siemer, Hinnebecker Str. 91, 91 Jahre 

08.04.                Volker May, Gundlachweg 1 A, 70 Jahre

08.04.                Brigitte Kompa, Koppelweg 7, 71 Jahre

14.04.                Britta Hilgendorf, Graubündener Str. 77, HB, 40 Jahre

20.04.                Meta Obermeyer, Blumenthaler Str. 80, 86 Jahre

21.04.	   	 Rosi Dekarski, Auf der Flur 8, 67 Jahre

Monatsspruch August:

Jesus Christus spricht: Bittet, so wird euch gegeben; 
suchtet, so werdet ihr finden; klopfet an, 

so wird euch aufgetan.   
Matthäus 7,7
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ANGEBOTE FÜR KINDER

Kindergottesdienst singen  spielen  basteln  bibl. Geschichten  beten
KiGo-Team: S. Schreiber, A. Struß, K. Gley, J. Neu-
bauer, G. Halweg, A. Wessels; Tel. 42 35

“JoKi” Ev. Kindergarten Vormittags-, Ganztags- und Integrationsgruppen
Danziger Str. 17a, Leitung: A. Kister, Tel.: 8 03

KIRCHENMUSIK

Kirchenchor Mi, 19.30 Uhr, Leitung: W. Schwarz
Evangeliumschor Sa, 11.00 Uhr, Leitung: W. Schwarz
Posaunenchor Mi, 19.00 Uhr, Leitung: U. Jeromin
Chor “Cantamus” Fr, 18.00 Uhr, Leitung: K. Unrasch
Orchester Leitung: W. Schwarz
Flötenquartett Mo, 17.00 - 18.00 Uhr, Leitung: K. Schwarz
Posaunenanfängerkurs Mi, 18.15 Uhr, Leitung: U. Jeromin

SELBSTSTÄNDIGE GRUPPEN

Anonyme Alkoholiker Fr, 19.30 Uhr
Mutter-Kind Gruppen Infos: Kirchenbüro, Tel.: 8 71
Gruppe Psychisch Kranker Infos: Kirchenbüro, Tel.: 8 71
Gemischter Chor “Liederkranz” Mo, 20.00 Uhr, M. Wischhusen, Tel.: 60 56 19

SOZIALE DIENSTE

Telefonseelsorge Tel.: 04 21 - 1 11 01 (Ortstarif)
Schwaneweder Tafel Tel.: 0 42 09 - 91 86 43
Diakonie-Station Heidkamp 17, Tel.: 0 42 09 - 39 39
Ökumenische Initiative f. Flüchtlinge Flüchtlingsbüro: Do, 16-17 Uhr u. n. Vereinbarung,

Fr. Thomas, Tel.: 91 92 49 
Soziale Beratung Diakonisches Werk, Tel.: 0 47 91 - 8 06 81
Suchtberatung Diakonisches Werk, Tel.: 0 47 91 - 8 06 82
Schuldnerberatung Diakonisches Werk, Tel.: 0 47 91 - 8 06 86
Schwangerschaftskonfliktberatung Diakonisches Werk, Tel.: 0 47 91 - 8 06 80
Ambulanter Hospitzdienst Diakonisches Werk, Tel.: 0 47 91 - 8 06 87
Jugendhilfe Diakonisches Werk, Tel.: 0 47 91 - 8 06 90 / 91
Trauercafé Diakonisches Werk, Tel.: 0 47 91 - 8 06 87
Kurenberatung und -vermittlung Diakonisches Werk, Tel.: 0 47 91 - 8 06 80 

BESONDERE DIENSTE

Christophorus-Bücherei Fr, 16.00 - 17.00 Uhr, Leitung: M. Zillmer
Abholdienst zu allen Veranstalt. u. Gottesdiensten, Tel.: 8 71
Gottesdienst-Ausschuss 1 x monatlich Mi, 18.30 Uhr, Vors. S. Zippler
Teedienst nach Gottesdiensten, Koordination: H. Hütten
Blumendienst Blumen- u. Geldspenden für den Altar, Kirchenbüro
Eine-Welt Laden nach Gottesdiensten, D. Chopin/P. Neumann-Goerke
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LANDESKIRCHLICHE GEMEINSCHAFT, Trenthöperweg
Gemeinschaftsstunde: So, 14.00 Uhr; Bibelstunde: Di, 14.30 Uhr; 
Gebetsstunde: jeden dritten Do, 15.00 Uhr, G. Schmidt, Junkernkamp 3a

GEMEINDEKREISE
Kirchenvorstand 1. Do im Monat, 19.30 Uhr, 

Vors.: B. Haensgen, 2. Vors.: Pastor K. Greving

Mitarbeiterkonvent 3 x im Jahr, Leitung: Kirchenvorstand und Pfarramt
Kirchbauverein Vors.: R. Halweg, Tel.: 8 98 18 52
Arbeitskreis Küsterhaus Vors.: H. Wolters, Tel.: 53 18; Termine und 

Bewirtschaftung: I. Treptow, Tel.: 45 12
Treffpunkt Gemeindehaus Mi, 14.30 Offen für alle: Spiele, Kaffeetrinken, 

Gespräche, Leitung: M. Goroncy
Jahr mit der Bibel-Teilnehmerabend letzter Do im Monat, 19.30 Uhr, K. Greving
“Das aktuelle Thema” 1. Mi im Monat, 9.30-11.30 Uhr, K. Greving
Gesellige Runde 3. Di im Monat, 9.30 Uhr, K. Seng
Seniorenkreis 3. Mi im Monat, 15.00 Uhr, K. Greving
Mütterkreis 1. Mi im Monat, 19.00 Uhr, P. K. Fitzner
Mediationsgruppe/
Meditationswochenede

1. Sa im Monat, Begegnungsstätte 9.30-11.00 Uhr, 
C. Lentzen-Niewerth 

Frauenkreis “Mitten im Leben” zweimonatlich, letzter Di , 20.00 Uhr 
Info: R. Arfmann, Tel.: 68 99 6

Hauskreisleiterabend nach Vereinbarung, Leitung: K. Greving
Hauskreis Zippler/Greving, 1 x monatlich, Mi, 20.00 Uhr; Hauskreis Kalweit 1 x monatlich, 
Di, 19.30 Uhr; Hauskreis N.N., 1 x monatlich Di, 20.00 Uhr; Hauskreis Ritters, 1 x monatlich, 
Di, 20.00 Uhr; Hauskreis Junge Erwachsene, 1 x monatlich, Di, 20.00 Uhr, A. Menge; Haus-
kreis Junge Familien, 2 x monatlich nach Absprache, 20.00 Uhr; Hauskreis Hermannsburg,
1 x monatlich, Di, 20.00 Uhr, Info-Tel.: 871; Hauskreis Arfmann, 1 x monatlich, Fr, 20.00 Uhr

Besuchsdienst 1 x monatlich Mi, 15.00 Uhr, G. Grundmann
Partnergemeinde Redhill Leitung: Ehepaar Hütten
Partnergemeinde Oppach Koordination: G. Grundmann, K. Greving
Partnergemeinde Eldorado Leitung: H. Hütten
Kindergottesdienstkreis KiGo-Team, Koordination: J. Neubauer
Bastelkreise Basar Leitung: H. Mühlmann
Missionskreis Beauftragte: K. Greving, H. Hütten

JUGENDGRUPPEN
Jugendgruppe “MiWoG” Mi, 17.30 Uhr, K. Greving
Mitarbeitertreff Ev. Jugend 1 x monatlich Fr, 20.05 Uhr, T. Goldbach, K. Meuche
Christliche Pfadfinder 
“Stamm Schwanenritter”

verschiedene Gruppen für Jungen und Mädchen ab 9 
Jahren, Info: Benjamin Weidlich, Tel.: 931685

Jugendkreis Di, 16.00 Uhr, Leitung Fritz Armbrust
Jugendkochkurs Di, 17.00 Uhr, Leitung Fritz Armbrust
Jugendkreis-Mädchengruppe Do, 17.30 Uhr, Leitung A. Behrens, I. Pöhlmann
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Hella Geils
Vorberg 47

28790 Schwanewede
04209 / 3705
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28790 Schwanewede  ·  Langenberg · Telefon 0 42 09 . 6 95 12

IMMER ALLES IM GRUNEN BEREICH

BAUMSCHULE LUHMANN..

..
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02.06.11
10:30

Christi Himmelfahrt 
Gottesdienst im Freien 
„Am Spreeken”
Kollekte: Pro Juventute

Diakon 
Fritz Armbrust
Posaunenchor

05.06.11 Exaudi
Gottesdienst mit Taufen
Kollekte: Ev. Kirchentag in Dresden

Pastor Fitzner

12.06.11 Pfi ngstsonntag
Festgottesdienst mit Abendmahl (Wein)
Einladung an die neu Zugezogenen
Kollekte: Weltmission

Pastor Kolesch
Militärpastor in 
Garlstedt

13.06.11 Pfi ngstmontag
Festgottesdienst mit Taufen
Kollekte: Kinderarbeit in der Gemeinde                                   

Pastor Greving
Cantamus

19.06.11 Trinitatis
Gottesdienst
Kollekte: Ökumene und Auslandsarbeit 
der EKD                                      

Pastor Fitzner
Posaunenchor

26.06.11 1. Sonntag nach Trinitatis
Familiengottesdienst mit Kindern und 
MitarbeiterInnen des Kindergartens
Kollekte: Ev. Kindergarten der Gemeinde

Pastor Greving
Kindergarten-
chor

03.07.11 2. Sonntag nach Trinitatis
Gottesdienst mit Gesängen von Taizé
Mit Taufen, Kollekte: Gefängnisseelsorge

Pastor von 
Stumpfeldt
Kirchenchor

10.07.11 3. Sonntag nach Trinitatis
Gottesdienst zum Thema „Abraham”
Kollekte: Diakonisches Werk der 
Landeskirche

Pastor Fitzner
Mütterkreis

17.07.11 4. Sonntag nach Trinitatis
Gottesdienst
Kollekte: Christophorus-Bücherei

Pastor von 
Stumpfeldt 
Posaunenchor
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24.07.11 5. Sonntag nach Trinitatis
Gottesdienst mit Taufen
Kollekte: Familien- und Neugeborenen-
projekte                                

Pastor Greving

31.07.11 6. Sonntag nach Trinitatis
Gottesdienst mit Landesbischof Meister 
(Hannover),Superintendentin Rühlemann    
Kollekte: Konfi rmandenarbeit der 
Landeskirche                                

Pastor Greving
Chöre der 
Gemeinde

07.08.11 7. Sonntag nach Trinitatis
Gottesdienst mit Taufen
Kollekte: Diakonisches Werk der 
Landeskirche

Pastor Fitzner

14.08.11 8. Sonntag nach Trinitatis
Gottesdienst, Taufen im Anschluss
Kollekte: Ökumenische Zwecke der 
VELKD

Pastor Greving

19.08.11
17:00

Schulanfängergottesdienst
In der Dreienkampschule: 
Karla Schwarz

20.08.11
09:00

Schulanfängergottesdienst
Für die Heideschule: 
Diakon Fritz Armbrust

21.08.11 9. Sonntag nach Trinitatis
Gottesdienst mit Beichte und Abend-
mahl (Wein)
Kollekte: Kirchenmusik der Gemeinde

Pastor Otten

28.08.11 10. Sonntag nach Trinitatis
Gottesdienst
Kollekte: Förderung des christlich-
jüdischen Gesprächs

Pastor Greving
Cantamus

 = Kirchenkaffee im Küsterhaus         = Eine-Welt-Laden

Freitags um 20.00 Uhr Taizé-Gebet in der kath. St. Ansgar-Kirche
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                      Sie suchen Antiquitäten, Kuriositäten oder  sonstige Dinge des
                                täglichen Lebens? Sie haben gut erhaltene Möbel oder

                       Einrichtungsgegenstände, die für den Sperrmüll zu schade sind?
Sie benötigen eine Haushaltsauflösung - teilweise oder komplett?

                      Dann sind Sie bei uns genau richtig!!!
Hermann-Fortmann-Str. 18 in Vegesack  -  Tel.  0421 - 60 90 55 9

Mo. - FMo. - Fr. 9.00 - 18.00 Uhr;  Sa. 9.00 - 14.00 Uhr

 anzeigen

Autohaus Menzel GmbH
Blumenthaler Straße 56
28790 Schwanewede · Tel. 04209 / 865

Wir wünschen unseren Kunden ein frohes Fest
und einen guten Rutsch in das neue Jahr

GTÜ-
Prüfstelle

Peter
Hofmann

vereidigter
Sachverständiger

§ 29-Abnahme, AU
Unfallgutachten

Mi. 9.00–12.00 Uhr
Do. 13.30–15.00 Uhr

nach Vereinbarung
0421/6365067
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Kindergottesdienste 
(im Christophorus Gemeindehaus)

Kindergottesdienste normalerweise: 10.00 – 12.00 Uhr
im Christophorus-Gemeindehaus, Ostlandstraße 36

Sonnabend, den 11.06.2011

Sonnabend, den 02.07.2011

Sonnabend, den 27.08.2011

Sonnabend, den 17.09.2011, Kinderbibeltag in Kirche und Küsterhaus

Sonntag, den 18.09.2011 um 10.00 Uhr, Familiengottesdienst mit Tauferinnerung

Lebendige Kirchenmusik in unserer 
Kirchengemeinde / unserer Region:

In unserer Region Schwanewede / Meyenburg-Bruch ist eine lebendige 
Kirchenmusik zu Hause:

Kindergartenchor (Leitung Annika Kubena) 
Kinder- und Jugendchor in Meyenburg (Leitung Maike Meierdierks)   
Gospel-girls (Leitung Regina Wittkopf)
Jugendband „crosslight“  in Schwanewede
3 Flötenkreise in Schwanewede und in Meyenburg 
(Leitung Karla Schwarz, Annika Kubena, Ingrid Rethfeld) 
2 Kirchenchöre in Schwanewede und in Meyenburg 
(Leitung Winfried Schwarz, Barbara Junghans);
Chor Cantamus (Leitung Karl Unrasch)
Evangeliumschor (Leitung Winfried Schwarz)
Posaunenchor (Leitung Uwe Jeromin)
Orchester (Leitung Winfried Schwarz) 
Instrumentalkreis (Leitung Ingrid Rehtfeld) 
Posaunen-Anfängerkurse (Leitung Uwe Jeromin, Hannelore Kempe) 
Gitarrenkurse (Leitung Daniel Wilke) 
als Organisten wirken in unserer Region: 
Karl Unrasch, Bernhard Derks, Winfried Schwarz, Christiane Müller, 
Frauke El Kharbotly, Ingrid Rethfeld, Annika Kubena, Barbara Junghans  



st. johannes - Informationen

Der Gemeindebrief erscheint vierteljährlich in einer Auflage von 4200 
Exemplaren und wird auf Wunsch kostenlos zugestellt.

Den aktuellen Gemeindebrief finden Sie auch unter: 
www.kirchengemeinde-schwanewede.de

Herausgeber: Kirchenvorstand, Ostlandstraße 36
Redaktion: P. Karl Greving
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Titelbild: Tatjana Kriete zum Thema „Integration”
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St. Johannes 	             Kontakte

Impressum 	   Unsere Gemeinde

Homepage:
E-Mail:

www.Kirchengemeinde-Schwanewede.degg
kg.schwanewede@evlka.de

Pfarramt Nord: Pastor Karl Greving, Elchweg 7
Karl.Greving@evlka.de

Tel.: 0421-
67410845

Pfarramt Süd: Pastor Christian Klotzek
Sandbergweg 23     
harleychris@aol.de

Tel.: 14 04

Bezirk Metjensande:  Pastor Andreas Otten
Meyenburger Damm 11      
andreas.otten@t-online.de

Tel.: 13 05

Kirchenvorstand Birgit Haensgen (Vors.), Koppelsberg
Birgit.Haensgen@ewetel.net

Tel.: 25 60
Fax: 0421- 
65 85 01 1

Diakon Fritz Armbrust
diakon@kirchengemeinde-
schwanewede.de

Priv.: 04791- 
89 79 24
Fax: 91 92 48

Kirchenbüro: Martina Becker, Ostlandstr. 36
Di - Do, 9 - 11 Uhr
kirchenbuero.schwanewede@evlka.de

Tel.: 8 71
Fax: 91 92 48

Ev. Kindergarten: Anke Kister, Danziger Str. 17
joki-schwanewede@arcor.de

Tel.: 8 03

Friedhofs-
verwaltung:

Brigitte Virnich, Kirchenbüro
Mo und Fr, 9 - 11 Uhr Do 16 - 18  Uhr
Gärtnerei: Firma Mattukat

Tel.: 8 71

Tel.: 13 22
Küsterin Kirche: Johanna Neubauer, Trakehner Weg 2 Tel.: 42 35
Hausmeisterin
Gemeindehaus:

Johanna Neubauer, Trakehner Weg 2 Tel.: 42 35

Hausmeisterin
Küsterhaus:

Inge Treptow Tel.: 45 12

Diakonie-Station: Heidkamp 17
Pflegedienstleitung: A. Rebber-Fitzke

Tel.: 39 39

Konto: Kreissparkasse Osterholz - BLZ 291 523 00 - Konto: 164 533



Stellv.




